Sergej Tanejew: Johannes von Damaskus op.I

I

Ich zieh auf dunklem Pfade hin in Angst und Hoffen, starr die Glieder, die Brust ist kalt und leer der Sinn, geschlossen sind die Augenlider.

Ich bin verstummt und zu mir hallt nicht mehr der Brüder bittres Klagen. Ich spüre nicht mehr, wie es wallt aus Weihrauchfässern, die sie tragen. 

II

So liege ich in stiller Gruft, doch meine Liebe bleibt bestehen.

Um ihretwillen Brüder, ruft für mich zum Herrn in heißem Flehen: O Herr!

III Fuge

Wenn dann mit lautem Ton Posaunen zum Gerichtstag lade, so nimm Du den entschlafnen Sohn zu Dir in Deines Himmels Gnaden

Alexander Tolstoi

